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3ir im 1. ttpft 1912.

Sal ©atertanb foil leben!

fpodf foil e! leben oon ben Pforten be! ©Bohlftanbe!
unb bet geiftigen Kultur ber to eft lid)en ©renzftätten am
©hein unb an ber 9ïf)one bil ju ben Rettung unb Kraft
fpenbenben Quellen unb Sälern unb ft) öhen alt $rt)
©ätienl! £>och oon ben fonnigen Rängen be! ©anbenl
unb ben lieblichen ®efiaben be! ©oban bil ju ben

parabiefifeften ©arten bel Steffin unb ben otel beroun*

berten roallififdEjen fjelfenriefen

£>ocf) foil el leben oon ben blumigen ©latten bel
Salgrunbe! bil hinauf zu ben einigen kirnen unb ben

eilerftarrten ©letfeherftrömen ber ©ebirgleinfamfeit! £>od)

oon ben füllen ©elänben am ©ee unb bent tänbti. en

Sorf bil ju bent haftenben, nie raftenben, oorroärtl;
ftrebenben unb ftürmenben ©etriebe ber ^nbuftrie unb
bem aufblühenben ©Boftlftanb unferer ©table! £>och

oon ber niebern glitte bel einfachen ©lanne! bil hinan
}u ben ©aläften ber ©roften unb ©ornehmen, tpd) non
ber befdjeibenen ©tätte ber ©ilbung im ©exgborf bil
ju ben toeithin leuchtenben Sempein ber 2öiffenf(f»aft
unb ber Kunft!

„2lcl)te einel feben ©lanne! ©atertanb; aber bal
Seine liebe!" 3a, bal Seine liebe!

©Ba! ift ©atertanb! liebe?

Sal untrügliche ©lerîmat jeber eckten Siebe beruht
in ber heiligen, reinen, überzeugten unb begeifterten f>in=
gebung an ein all gut, all ebel, all erhaben erfannte!
förperlidje! ober geiftige! ©ein. Qfpen ©lulbrud ftnbet
bie Stebe in roafjren ©efüf)len, in erfjebenben ©Sorten,
in ber aufopferungltoilligen Sat. Sie Siebe bringt ©ed)te ;

bie Siebe ruft aber auch ber ©flicht. ©Sohl bir, toenn
bu überall, roo bu Siebe fuc^efl unb finbeft, beffen ooH
unb ganj bir berouftt bift, baft bie Siebe nur bann roal)r=
hafte Siebe ift unb etne göttliche Kraft hat, toenn bu
bie Pflichten, bie fte bir bringt, tjöijer einroerteft all bie

Siebte, bie bu aul ihr ableiteft!

Iber hüten mir uni, baff bie ©aterlanblliebe ein
leerer ©chaH fei, zur bloften ©ftrafe roerbe! ©aterlanbl*
liebe unb ©hrafentum, fie oertragen ftch nicht, fie flehen
etnanber gegenüber mie ©onnenfefjein unb ©trohfeuer,
wie ©Baljrheit unb Srug. ©Sitlft bu edjte ©aterlanb!=
liebe zeigen, fo mache bid) frei oon aller ?ßt)rafenb)aftig=
feit unb hulbige bem reinen ©oangelium ber rettenben
ïat! ffilf fie fronen unb pflegen, bie ©djonheiten bel
laterlanbel Vertritt ben Çalm nicht auf bem ©Siefen*
plan unb ben ©Surm nieftt, ber bie Scholle lodert!

£>ilf fie fötbetn, bie Kultur, mal in beinen Kräften
Regt! ©ilbe bich felbft unb roirfe für anbere burch bal,
roal bu bift! ©ebenfe berer, bie in tftot unb Srübfat
finb, unb richte mit ©at unb Sat bie auf, bie einfam
unb oerlaffen am ©Sege flehen! fjalte all ©atriot treu
Sur gapne mit ben golbenen ©Sorten : Slufflärung, Sole*
lanj, Humanität!

©ebenfe, baft bal ©atertanb zur fförberung bei
-üjohles ber einzelnen ©lieber, bie bie Sräger bei ©ater=
lanblgebanîenl finb, ber ©littet bebarf! Œntgieh fie ihm

-nicht! ©teure mit beinern ©ut bei zum ©Sohle bei
Manzen

©itnm bid) ber Qugenb befonberl an; benn ihrer
i|t bte 3ufunft! ®ib nicht bloft oon ben ©rofamen,

le oon beinern Sifdje fallen, ober oon bem Überftuft,
en bu ererbt ober ertoorben hafü Sege felbft !panb

an fpilf mit, fie zu förbern, alle bie @tnrid)tungen zum
©Sohle bei herantoadifenben ®efdE)lec£)te§ ©ei beffen
geroift, baft bie beften ©littet ber ©orge für bie f)ilf§=
bebürftige 3ugenb bie ftnb, bie oorbeugenb roirfen, bie
beftimmt ftnb, Übel, Schöben, Störungen in ber @nt=

roidlung zu oerhüten. Übe Kriti! an ben @tnric£)tungen
beinel ©aterlanbe! ; aber roerbe nicht ungerecht ©ernüfte
bid) oielmehr, felbft jpanb anzulegen, baft bal beffer
roerbe, worüber bu rieftteft! ©treif fie ab, bie Srtebe
eitler ©elbftfudjt! Seme benfen unb fühlen für bal
Ungemeine! ©tärfe in bir bie ©egungen bei fozialen
©mpfinbenl! Sarum, ob hoch ober niebrig, ob ftarf
ober fchroad): Überall, roo bu bift, in Sorf unb ©tabt,
in glur unb £>ain, im Kreife ber Seinen, ber greunbe
unb ber ©aterlanblgenoffen, im ©erufe roie im öffent*
liehen Seben, überall erfaft bie ©etegenfteit, roo fie fidt)
bietet, bem ©atertanb zu bienen, ber Siebe zum ©ater»
lanb wahrhaften unb fieberen lulbrud zu geben in ber
Sat! „In! ©atertanb, an! teure fd)tieft bid) an, ba!
halte feft mit beinern ganzen Retzen, fsier ftnb bie
ftarlen ©Bürzeln beiner Kraft."

Sie g-etter flammen el oon ©erg zu Sal, bte ©loden
läuten e! oon Sorf zu Sorf:

„©Sir motten fein ein einig ©olf oon ©rübern,
in feiner ©ot un! trennen unb ©efaftr;

©Sir roollen frei fein roie bie ©äter roaren,
efter ben Sob all in ber Knechtfcftaft leben."

®ie (frtoeitentn^fcauten
be£ 93al)nl)of3 93ertt*

©efanntlich hol ber ©erroaltunglrat ber ©unbe§=
bahnen bie ©ortage ber ©eneralbireftion betreffenb @r=

roeiterung bei ©abnljofe! ©ern genehmigt. ©Bir ent*
nehmen biefer ©orlage folgenbe ©inzelfteiten :

2lm 28. Slpril 1905 befcftloft ber ©erroaltunglrat für
Umbauten in ©ern (Gccftettunq bei ©angier* unb ®üter=
bahnhofe! in ©Sepermannlftaul, einel Sofomotiobepot!
im Sbigut zc) einen Krebit oon $r. 8,565,000 zu er=
teilen. Sie projezierten Arbeiten rourben mit einer
Krebitüberfchreitung oon mehr all einer SHillion f^ranfen
aulgeführt. Sa! ©ifenbahnbepartement oerroeigerte einem
©ntrourf für bie ©trede ©ühlftraftenbrüde=ißerfonenbahn=
hoftSchüftenmatte in ©Bürbigung ber oon ben ©ehörbett
erhobenen ©ermängelungen bie ©enehmigung unb bte

©eneralbireftion oerpflidjtete fid), ein anbere! ißrojeft
oorzulegen.

Über bie ©erhättniffe am ©aftnljof ©ern äuftert ftch
ber ©eridjt ber ©eneralbireftion folgenbermaften :

Sie ©länget bei befteftenben ißerfonenbahnhofel be=

fteften hauptfächlich barin, baft bie ©erronl zu furz
unb zu fcftmal finb. Sie! mad)t ftch um fo fühlbarer,
al! fie aud) ^m ©epäd» unb ©oftoerfehr zu bienen
haben unb nur ein einziger allerbtng! ungefähr in ber
©litte gelegener ©errontunnet oorhanben ift. Sa zubem
foroohl ba! ©epäd, rote bie ©oftfenbungen zu unb oon
ben 3ü9*u über bie ©eteife geführt roerben müffen, ent=

fteht eine ©erlangfamung biefer Sranlporte, bie befon=
berl bei ber ©epädaulgabe unangenehm empfunben
roirb.

Sie ^ebung biefer iibelftänbe roar in unferem ©ro»
jeft nicht oorgefeljen. Sagegen enthielt balfelbe etne

roefentliche ©erbefferung ber zu beiben Seiten bei eigenO
liehen ©erfonenbahnhofe! befinblidhen ©eleifeantagen zur
lufftetlung unb Umfeftung oon 3ügen, 3ug§teilen unb
einzelnen ©Sagen, roeldje ©eteife zurzeit roeber an ßahl
noch an Sänge unb ferner auch belftalb nidjt genügen,
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Das Vaterland soll leben!

Hoch soll es leben von den Pforten des Wohlstandes
und der geistigen Kultur der westlichen Grenzstätten am
Rhein und an der Rhone bis zu den Heilung und Kraft
spendenden Quellen und Tälern und Höhen alt Ary
Rätiens! Hoch von den sonnigen Hängen des Randens
und den lieblichen Gestaden des Bodan bis zu den

paradiesischen Gärten des Tessin und den viel bewun-
derten wallisischen Felsenriesen!

Hoch soll es leben von den blumigen Matten des

Talgrundes bis hinauf zu den ewigen Firnen und den

eiserstarrten Gletscherströmen der Gebirgseinsamkeit! Hoch
von den stillen Geländen am See und dem ländli. en

Dorf bis zu dem hastenden, nie rastenden, vorwärts-
strebenden und stürmenden Getriebe der Industrie und
dem aufblühenden Wohlstand unserer Städte! Hoch
von der niedern Hütte des einfachen Mannes bis hinan
zu den Palästen der Großen und Vornehmen, hoch von
der bescheidenen Stätte der Bildung im Bergdorf bis
zu den weithin leuchtenden Tempeln der Wissenschaft
und der Kunst!

„Achte eines jeden Mannes Vaterland; aber das
Deine liebe!" Ja, das Deine liebe!

Was ist Vaterlandsliebe?

Das untrügliche Merkmal jeder echten Liebe beruht
in der heiligen, reinen, überzeugten und begeisterten Hin-
gebung an ein als gut, als edel, als erhaben erkanntes
körperliches oder geistiges Sein. Ihren Ausdruck findet
die Liebe in wahren Gefühlen, in erhebenden Worten,
in der aufopferungswilligen Tat. Die Liebe bringt Rechte;
die Liebe ruft aber auch der Pflicht. Wohl dir, wenn
du überall, wo du Liebe suchest und findest, dessen voll
und ganz dir bewußt bist, daß die Liebe nur dann wahr-
haste Liebe ist und eine göttliche Kraft hat, wenn du
die Pflichten, die sie dir bringt, höher einwertest als die

Rechte, die du aus ihr ableitest!

Aber hüten wir uns, daß die Vaterlandsliebe ein
leerer Schall sei, zur bloßen Phrase werde! Vaterlands-
liebe und Phrasentum, sie vertragen sich nicht, sie stehen
einander gegenüber wie Sonnenschein und Strohfeuer,
wie Wahrheit und Trug. Willst du echte Vaterlands-
liebe zeigen, so mache dich frei von aller Phrasenhaftig-
keit und huldige dem reinen Evangelium der rettenden
Tat! Hilf sie schonen und pflegen, die Schönheiten des
Vaterlandes! Zertritt den Halm nicht auf dem Wiesen-
plan und den Wurm nicht, der die Scholle lockert!

Hilf sie fördern, die Kultur, was in deinen Kräften
liegt! Bilde dich selbst und wirke für andere durch das,
was du bist! Gedenke derer, die in Not und Trübsal
sind, und richte mit Rat und Tat die auf, die einsam
und verlassen am Wege stehen! Halte als Patriot treu
M Fahne mit den goldenen Worten: Aufklärung, Tole-
wnz, Humanität!

Bedenke, daß das Vaterland zur Förderung des
àhles der einzelnen Glieder, die die Träger des Vater-
landsgedankens sind, der Mittel bedarf! Entzieh sie ihm
nicht! Steure mit deinem Gut bei zum Wohle des
Ganzen!

Nimm dich der Jugend besonders an; denn ihrer
M me Zukunft! Gib nicht bloß von den Brosamen,
te von deinem Tische fallen, oder von dem Überfluß,
en du ererbt oder erworben hast! Lege selbst Hand

an! Hilf mit, sie zu fördern, alle die Einrichtungen zum
Wohle des heranwachsenden Geschlechtes! Sei dessen

gewiß, daß die besten Mittel der Sorge für die hilfs-
bedürftige Jugend die sind, die vorbeugend wirken, die
bestimmt sind, Übel, Schäden, Störungen in der Ent-
Wicklung zu verhüten. Übe Kritik an den Einrichtungen
deines Vaterlandes; aber werde nicht ungerecht! Bemühe
dich vielmehr, selbst Hand anzulegen, daß das besser

werde, worüber du richtest! Streif sie ab, die Triebe
eitler Selbstsucht! Lerne denken und fühlen für das
Allgemeine! Stärke in dir die Regungen des sozialen
Empfindens! Darum, ob hoch oder niedrig, ob stark
oder schwach: Überall, wo du bist, in Dorf und Stadt,
in Flur und Hain, im Kreise der Deinen, der Freunde
und der Vaterlandsgenossen, im Berufe wie im öffent-
lichen Leben, überall erfaß die Gelegenheit, wo sie sich

bietet, dem Vaterland zu dienen, der Liebe zum Vater-
land wahrhasten und sicheren Ausdruck zu geben in der
Tat! „Ans Vaterland, ans teure schließ dich an, das
halte fest mit deinem ganzen Herzen. Hier sind die
starken Wurzeln deiner Kraft."

Die Feuer flammen es von Berg zu Tal, die Glocken
läuten es von Dorf zu Dorf:

„Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern,
in keiner Not uns trennen und Gefahr;

Wir wollen frei sein wie die Väter waren,
eher den Tod als in der Knechtschaft leben."

Die Erweiterungsbauten
des Bahnhofs Bern.

Bekanntlich hat der Verwaltungsrat der Bundes-
bahnen die Vorlage der Generaldirektion betreffend Er-
Weiterung des Bahnhofes Bern genehmigt. Wir ent-
nehmen dieser Vorlage folgende Einzelheiten:

Am 28. April 1905 beschloß der Verwaltungsrat für
Umbauten in Bern (Erstellung des Rangier- und Güter-
bahnhofes in Weyermannshaus, eines Lokomotivdepots
im Äbigut :c) einen Kredit von Fr. 8,565,000 zu er-
teilen. Die projektierten Arbeiten wurden mit einer
Kreditüberschreitung von mehr als einer Million Franken
ausgeführt. Das Eisenbahndepartement verweigerte einem
Entwurf für die Strecke Bühlstraßenbrücke-Personenbahn-
Hof-Schützenmatte in Würdigung der von den Behörden
erhobenen Vermängelungen die Genehmigung und die
Generaldirektion verpflichtete sich, ein anderes Projekt
vorzulegen.

Über die Verhältnisse am Bahnhof Bern äußert sich

der Bericht der Generaldirektion folgendermaßen:
Die Mängel des bestehenden Personenbahnhofes be-

stehen hauptsächlich darin, daß die Perrons zu kurz
und zu schmal sind. Dies macht sich um so fühlbarer,
als sie auch dem Gepäck- und Postverkehr zu dienen
haben und nur ein einziger allerdings ungefähr in der
Mitte gelegener Perrontunnel vorhanden ist. Da zudem
sowohl das Gepäck, wie die Postsendungen zu und von
den Zügen über die Geleise geführt werden müssen, ent-
steht eine Verlangsamung dieser Transporte, die beson-
ders bei der Gepäckausgabe unangenehm empfunden
wird.

Die Hebung dieser Übelstände war in unserem Pro-
jekt nicht vorgesehen. Dagegen enthielt dasselbe eine
wesentliche Verbesserung der zu beiden Seiten des eigent-
lichen Personenbahnhofes befindlichen Geleiseanlagen zur
Aufstellung und Umsetzung von Zügen, Zugsteilen und
einzelnen Wagen, welche Geleise zurzeit weder an Zahl
noch an Länge und serner auch deshalb nicht genügen,
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weit fie nicßt auf befonberen nom 3ug§oerîel)r unab*
gängigen Vßeicßenftraßen pgänglicß finb. Auf biefe Ver*
befferung würbe großes ©eroicßt gelegt, benn non ber
Vafcßßeit, mit ber bie Umfeßuttg ber 3ug§teile unb Vßagen
ficß oolljießt, ßängt bie Abfürpng ber Aufenthalte ab,
unb biefe ift bei ben oielen 3ügert mit bireîten Vßagen
nacß oetfcßiebenen Vidßtungen non größter Vebeutung
für bie SeiftungSfäßigfeit beS VaßnßofeS.

©ine, alte Anforderungen berüdficßtigenbe Umgeftat*
tung beS VaßnßofeS an ber ©telle oorpneßmen, an
weldßer er fid) befinbet, ift nicßt möglicß. Sap ift bie

oerfügbare ffläcße p tiein unb p ungünftig gelegen.
Sie tjoïje ©cßanje auf ber einen, niete rcertoolle ©ebäube
auf ber anberen Seite unb bie in fcßarfen Vogen ge
legenen 3ufaßtten erfcßweren bie Vergrößerung unb
jwingen p einer geroiffen ©infcßränlung bei ber ffotmu*
lierung ber Anfprücße. Aber anberfeitS befinbet ficß ber
Vaßnßof nod) lange meßt an ber ©renje feiner SeiftungS*
fäßigleit unb eS tann eine ben Vebürfniffen entfprecßenbe
Vergrößerung ganj gut norgenommen roerben.

@S ift, roie bereits gemelbet, eine Verbreiterung beS

ißerfonenbaßnßofeS burd) Abgrabung non ber großen
©cßanje beinahe auf ber ganpn Sänge norgefeßen. Vur
in ißrem ßöcßften Seile — in einer Sänge non 77 m —
foil bie jfuttermauer erßalten bleiben. Sie ©cßanjen*
ftraßenbrüde foü um 16 m nerlängert unb bie ©tabt*
bacßftraße weftlicß non ber Vrüde auf 180 m Sänge
oerlegt werben. Sie ißerronS werben p ben tängften
in ber ©cßweij unb im AuSlanbe geßören. Sie ferrons
tn 3ü^icf), beffen ^erfonenoerteßr meßr als boppelt fo
groß ift wie berjenige in Vera, laben eine nur um
500 m* größere ffläcße. jfür bie Überholung ber nier
erften tßerronS ift eine §tt)eifdE)iffige |>atle non 150 m
Sänge oorgefeßen. Ser perron Y foil ein befonbereS
Sad) erßaiten.

jfür ben SranSport non ©epäd unb Voftftüden finb
jwei SunnelS mit Aufzügen auf jebem ißerron oorge*
feßen. Ser ißofttunnel münbet beim ißoftbienftgebäube,
ber ©epädturtnel in ber ©epädßalle auS, wo befonbere
Aufpge für baS abgeßenbe unb anfommenbe ©epäcf
norgefeßen finb.

Sie ißerronS unb ^errongeteife werben nicßt oer*
meßrt. ©ießt man non ben bewifcßen SetretSbaßnen
ab, fo ift für jebe ffaßrricßtung bis auf eine, je ein be*

fonbereS ©eleife oorßanben. (Ser Vericßt füßrt auS,
baß aucß in anbern Vaßnßöfen, wie in SOtüncßen, nidßt

für jebe jfaßrridßtung ein befonbereS ©eleife referoiert
werbe).

Von gtößter Vßicßtigfeü ift bei einer folcßen SiS*
pofition atlerbingS, baß man in ber Venüßung ber ©e=

leife nidßt befcßränft ift, baß bie entleerten 3üge fdßnell
auS bem ©eleife entfernt werben tonnen unb baß ficß
baS llmfeßen non 3u9®têilen unb einzelnen SBagen mit
Vafcßßeit oolljieht. Siefe jforberungen werben burdß
unfer neues ißrojett erfüllt. Sie früßer auS Vüdficßten
auf bie VetriebSfidßerßeit eingeführte Seitung ber ffaßr*
ricßtungen foü nun nidßt meßr beibehalten werben.

Qn ltnferem ©ntwurf ift bie Änberung ber ©eleife*
anlage fo norgefeßen, baß bie beißen ©eleife ber Soppel*
fpur non äBplerfelb mit allen ©eleifen beS ^ßerfonen*
baßnßofeS in birette Verbtnbung gebracßt werben, fo baß
in 3»*f"nft auS gleidßen ©eleife ausgefahren wer*
ben tann, in weldßeS bie ©infaßrt erfolgte. Siefe An*
orbnung wirb bie SeiftungSfäßigteit beS VaßnßofeS be*

beutenb erßößen.
©in wefentlidjer Vorpg beS neuen projettes liegt

ferner in ber beffetn AuSgeftaltung ber Abftellgeleife*
gruppen unb ißret Verbinbung mit ben fßerrongeleifen.
Sie Abftellgeleife werben non einer ©efamtlänge non
1850 m auf 3950 m oermeßrt.

Außer ber fdßon im früheren fjkojett enthaltenen
Vießrampe am ©tabtbacß ift nun audß nodß eine jtneite
im ©cßüßenmattbaßnßofteil norgefeßen.

3ur Verbefferung ber Anlagen für ben ©ilgüter*
bienft ift bie Verbreiterung beS ©cßuppenS unb ber

Vampe auf ber ©cßüßenmatte norgefeßen, bie im früheren
©ntwurf nidßt enthalten waren. Surcß eine ebenfalls neu

norgefeßene, nom 3ugSoerfeßr unabhängige Vßeicßenftrajje
wirb baS 3ußetlen unb Abßolen ber ©ilgutwagen wefent*
lid) erleichtert werben.

Ser Umbau unb bie Vergrößerung ber @cßuppen

für ben ©lüdgüterbienft an ber Saupenftraße foüen nacß

Vollenbung ber in biefer Vorlage enthaltenen Vauten
erfolgen. 2Bir ßaben biefe Anbetungen in unferer Vor*
läge nicßt aufgenommen, weil fie aucß in bem projette
oom jjaßre 1905 niißt enthalten waren. Surcß bie bem*

näcßft oorpneßmenbe Verlegung ber @£pebitionSbüro§
auS ben ©cßuppen in baS oor furpm erworbene, eße*

malS Vßäber*Sinbt'fcße VßoßnßauS unb burcß anbere ©in*

ricßtungen wirb übrigens eine Verbefferung ber Verßält*
niffe eintreten, mit welcßer bie ©dßupnen unb gebedten
fRampen nocß auf einige 3eü ben 2lnforberungen be§

VerfeßrS genügen werben.
ffür ben pr Surcßfüßrung beS jweigeleifigen Ve=

triebeS etforberlicßen Umbau ber 2larebrüde werben

wir 3ßnen eine befonbere Vorlage unterbreiten. ÜJlit

ben Vorarbeiten hierfür würbe bereits begonnen.
Sie SluSfcßeibung ber ©efamtïoften non 6,375,000

auf bie einzelnen Vaßnßofteile ift folgenbe:
Villetenbaßnßof ffr. 3,090,000. „©igentlicßer" Ver*

fonenbaßnßof ffr. 2,150,000. ©cßüßenmattbaßnßof ffr.
1,135,000.

inc tnac^tnoUc Kiitt6ôcbuttô für
Me Korfcl?acl?er î5aI?nl?offraôe.

(Sorrefpotibenj.)

Sen Sefern beS VaublatteS ift befannt, baß bie 9îor*

fcßacßer bemerfenSmerte 9lnftrengungen macßen, enblid)
bie äußerft gefaßroollen 3"ßänbe auf ben VerfeßrSam
ftalten p ßeben. ©ie ßaben perft erwirlt, baß bo§

fantonale Vaubepartement bur^ ^nflenieur ®. Vogt,

Slbjuntt beS KantoitsingenieurS, meßrere Vorlagen au§*

arbeiten ließ, unb übermacßten biefe bann bem injwifdßcn
nerftorbenen Sirettor @. 3luer pr Überprüfung unb Ve>

gutacßtung. Sireftor üluer beßielt bie ©runbgebanfcn
beS projettes Vogt bei, fuißte unb fanb für ben eigen!

ließen V^foienbaßnßof eine Söfung, bie nicßt nur Bei

ben Veßörben atigemeinen Vntlang fanb, fonbern aucß

in maßgebenben Vaßnfreifen als oorteilßafte ©tubie

anertannt wirb.
3luf ben 18. ffuli lub ber ©emeinberat p einer

Volf£oerfammIung ein, um bie Vnficßt ber Vürgerfcßaft
über biefe äußerft wichtige ff rage p ßören. ©twa 600

Vürger folgten bem Sftuf; oon ©t. ©allen erfdßienen

Sanbammann Viegg, ber tatfräftige fförberer beS ganjen

projettes, fowie Ingenieur ®. Vogt. SaS eigentlicße

Veferat ßielt Vauoorftanb ^eüer ; an £>anb oon planen,
bie burcß Sidßtbilber miebergegeben würben, fcßilberte er

bie ©ntfteßung ber projette Vogt unb 9luer, ißre Se'

beutung unb Vorpge für bie Vaßn wie für bie ®e=

meinbe unb maßnte, bie ganje Angelegenheit nidßt naa)

perfönlidßen Vorteilen, fonbern im ^inblicf auf baS ffioßi

unb bie 3utunft ber ganzen ©emeinbe p beurteilen.

Sie Sisfuffion würbe feßr rege benüßt, oon allen Sîebnern

bem projette Auer pgeftimmt unb namentlich |>enen

Sanbammann Viegg feine Verbienfte mit Veifall »er*

banft. Seßterer felbft ift feßr befriebigt über bie g"'

Mnftr. schweiz. („Netsterblatt") Sir, là

weil sie nicht auf besonderen vom Zugsverkehr unab-
hängigen Weichenstraßen zugänglich sind, Auf diese Ver-
besterung wurde großes Gewicht gelegt, denn von der
Rasch!,eit, mit der die Umsetzung der Zugsteile und Wagen
sich vollzieht, hängt die Abkürzung der Aufenthalte ab,
und diese ist bei den vielen Zügen mit direkten Wagen
nach verschiedenen Richtungen von größter Bedeutung
für die Leistungsfähigkeit des Bahnhofes,

Eine, alle Anforderungen berücksichtigende Umgestal-
tung des Bahnhofes an der Stelle vorzunehmen, an
welcher er sich befindet, ist nicht möglich. Dazu ist die

verfügbare Fläche zu klein und zu ungünstig gelegen.
Die hohe Schanze auf der einen, viele wertvolle Gebäude
auf der anderen Seite und die in scharfen Bögen ge
legenen Zufahrten erschweren die Vergrößerung und
zwingen zu einer gewissen Einschränkung bei der Formu-
lierung der Ansprüche, Aber anderseits befindet sich der
Bahnhof noch lange nicht an der Grenze seiner Leistungs-
fähigkeit und es kann eine den Bedürfnissen entsprechende
Vergrößerung ganz gut vorgenommen werden.

Es ist, wie bereits gemeldet, eine Verbreiterung des

Personenbahnhofes durch Abgrabung von der großen
Schanze beinahe auf der ganzen Länge vorgesehen. Nur
in ihrem höchsten Teile — in einer Länge von 77 m —
soll die Futtermauer erhalten bleiben. Die Schanzen-
straßenbrücke soll um 16 m verlängert und die Stadt-
bachstraße westlich von der Brücke auf 180 m Länge
verlegt werden. Die Perrons werden zu den längsten
in der Schweiz und im Auslande gehören. Die Perrons
in Zürich, dessen Personenverkehr mehr als doppelt so

groß ist wie derjenige in Bern, laben eine nur um
500 m^ größere Mäche. Für die Überdachung der vier
ersten Perrons ist eine zweischiffige Halle von 150 m
Länge vorgesehen. Der Perron V soll ein besonderes
Dach erhalten.

Für den Transport von Gepäck und Poststücken sind
zwei Tunnels mit Aufzügen auf jedem Perron vorge-
sehen. Der Posttunnel mündet beim Postdienstgebäude,
der Gepäcktunnel in der Gepäckhalle aus, wo besondere

Aufzüge für das abgehende und ankommende Gepäck
vorgesehen sind.

Die Perrons und Perrongeleise werden nicht ver-
mehrt. Sieht man von den bernischen Dekretsbahnen
ab, so ist für jede Fahrrichtung bis auf eine, je ein be-

sonderes Geleise vorhanden. (Der Bericht führt aus,
daß auch in andern Bahnhöfen, wie in München, nicht
für jede Fahrrichtung ein besonderes Geleise reserviert
werde).

Von größter Wichtigkeit ist bei einer solchen Dis-
position allerdings, daß man in der Benützung der Ge-

leise nicht beschränkt ist, daß die entleerten Züge schnell

aus dem Geleise entfernt werden können und daß sich

das Umsetzen von Zugsteilen und einzelnen Wagen mit
Raschheit vollzieht. Diese Forderungen werden durch
unser neues Projekt erfüllt. Die früher aus Rücksichten

auf die Betriebssicherheit eingeführte Teilung der Fahr-
richtungen soll nun nicht mehr beibehalten werden.

In unserem Entwurf ist die Änderung der Geleise-
anlage so vorgesehen, daß die beiden Geleise der Doppel-
spur von Wylerfeld mit allen Geleisen des Personen-
bahnhoses in direkte Verbindung gebracht werden, so daß
in Zukunft aus dem gleichen Geleise ausgefahren wer-
den kann, in welches die Einfahrt erfolgte. Diese An-
ordnung wird die Leistungsfähigkeit des Bahnhofes be-

deutend erhöhen.
Ein wesentlicher Vorzug des neuen Projektes liegt

ferner in der bessern Ausgestaltung der Abstellgeleise-

gruppen und ihrer Verbindung mit den Perrongeleisen,
Die Abstellgeleise werden von einer Gesamtlänge von
1850 m auf 3950 m vermehrt.

Außer der schon im früheren Projekt enthaltenen
Viehrampe am Stadtbach ist nun auch noch eine zweite
im Schützenmattbahnhofteil vorgesehen.

Zur Verbesserung der Anlagen für den Eilgüter-
dienst ist die Verbreiterung des Schuppens und der

Rampe auf der Schützenmatte vorgesehen, die im früheren
Entwurf nicht enthalten waren. Durch eine ebenfalls neu

vorgesehene, vom Zugsverkehr unabhängige Weichenstraße
wird das Zustellen und Abholen der Eilgutwagen wesent-
lich erleichtert werden.

Der Umbau und die Vergrößerung der Schuppen
für den Stückgüterdienst an der Laupenstraße sollen nach

Vollendung der in dieser Vorlage enthaltenen Bauten
erfolgen. Wir haben diese Änderungen in unserer Vor-
läge nicht aufgenommen, weil sie auch in dem Projekte
vom Jahre 1905 nicht enthalten waren. Durch die dem-

nächst vorzunehmende Verlegung der Expeditwnsbüros
aus den Schuppen in das vor kurzem erworbene, ehe-

mals Wäber-Lindt'sche Wohnhaus und durch andere Ein-
richtungen wird übrigens eine Verbesserung der Verhält-
niste eintreten, mit welcher die Schuppen und gedeckten

Rampen noch auf einige Zeit den Anforderungen des

Verkehrs genügen werden.
Für den zur Durchführung des zweigeleisigen Be-

triebes erforderlichen Umbau der Aarebrücke werden

wir Ihnen eine besondere Vorlage unterbreiten. Mit
den Vorarbeiten hierfür wurde bereits begonnen.

Die Ausscheidung der Gesamtkosten von Fr. 6,375,M
auf die einzelnen Bahnhofteile ist folgende:

Billetenbahnhof Fr, 3,090,000. „Eigentlicher" Per-
sonenbahnhof Fr, 2,150,000, Schützenmattbahnhof Fr,
1,135,000,

Eine »nachtvolle Aunbgebung für
die Rorschacher Bahnhoffrage.

(Korrespondenz,)

Den Lesern des Baublattes ist bekannt, daß die Ror-

schacher bemerkenswerte Anstrengungen machen, endlich
die äußerst gefahrvollen Zustände auf den Verkehrsam
stalten zu heben, Sie haben zuerst erwirkt, daß das

kantonale Baudepartement durch Ingenieur C. Vogt,

Adjunkt des Kantonsingenieurs, mehrere Vorlagen aus-

arbeiten ließ, und übermachten diese dann dem inzwischen

verstorbenen Direktor E. Auer zur Überprüfung und Be-

gutachtung. Direktor Auer behielt die Grundgedanken
des Projektes Vogt bei, suchte und fand für den eigen!-

lichen Personenbahnhof eine Lösung, die nicht nur bei

den Behörden allgemeinen Anklang fand, sondern auch

in maßgebenden Bahnkreisen als vorteilhafte Studie

anerkannt wird.
Auf den 18. Juli lud der Gemeinderat zu einer

Volksversammlung ein, um die Ansicht der Bürgerschaft
über diese äußerst wichtige Frage zu hören. Etwa M
Bürger folgten dem Ruf; von St, Gallen erschienen

Landammann Riegg, der talkräftige Förderer des ganzen

Projektes, sowie Ingenieur C. Vogt. Das eigentliche

Referat hielt Bauvorstand Keller; an Hand von Plänen,
die durch Lichtbilder wiedergegeben wurden, schilderte er

die Entstehung der Projekte Vogt und Auer, ihre Be-

deutung und Vorzüge für die Bahn wie für die Ge-

meinde und mahnte, die ganze Angelegenheit nicht nach

persönlichen Vorteilen, sondern im Hinblick auf das Wohl

und die Zukunft der ganzen Gemeinde zu beurteilen

Die Diskussion wurde sehr rege benützt, von allen Redner»

dem Projekte Auer zugestimmt und namentlich
Landammann Riegg feine Verdienste mit Beifall ver-

dankt. Letzterer selbst ist sehr befriedigt über die
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